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Am 28. Juni 1119 vernichtete der turkmenische Herrscher von Aleppo, der 
Artuqide il-Gazi, bei Balat1 westlich von Aleppo das Heer des Kreuzfahrer­
fürstentums Antiochia. Bei den Franken hieß die Schlacht zu Recht Ager sangui­
nis2. Fürst Roger wurde buchstäblich in Stücke gehackt3. Die Blüte der nor­
mannischen Ritter Antiochias wurde massakriert, teils in der Schlacht, teils 
danach. Das Fürstentum und seine Burgen waren in der gefährlichsten Weise 
von Verteidigern entblößt, und nur glückliche Umstände verhinderten, daß 
Antiochia in tl-öäzis Hand fiel. Aber seine Turkmenen wollten nicht mehr 
weiterkämpfen, und er selbst feierte den Sieg auf seine Weise. Unbekümmert 
um die Gebote der Religion betrank er sich derartig, daß er drei Wochen lang 
kampfunfähig war4. Als er wieder zu sich kam, war es zu spät. Mochte ihm der 
Kalif Ehrengewänder aus Bagdad schicken, mochten die Dichter ihn besingen, 
Antiochia war gerettet durch die Ankunft des Königs Balduin II. von Jerusalem.
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Dieser war ja schon unterwegs in den Norden gewesen, als Fürst Roger allein 
losgeschlagen hatte. Zusammen mit Rogers Witwe Caecilia, einer Schwester des 
Königs, und mit dem Patriarchen Bernhard von Antiochia reorganisierte Bal­
duin II. das Fürstentum, vergab die Lehen neu und sorgte sich um die Verteidi­
gung. Da Roger und Caecilia kinderlos waren, war Boemund II., der Sohn des 
normannischen Staatsgründers, der Erbe, aber er war in Apulien, wo sein Vater 
1111 gestorben war; das Grab in Canosa di Puglia ist noch zu sehen. Auch war 
Boemund II. erst etwa neun Jahre alt. So wurde Balduin II. zum Regenten 
ernannt. Daß der König von Jerusalem der Schutzherr des fränkischen Nordens 
war, hatte schon seit einem Jahrzehnt Tradition. Aber mit dem, was nun kam, 
rechnete man in Jerusalem nicht. Der förmliche Regentschaftsvertrag5 wahrte 


